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In der Oktav des Kupertus, September ED3Z; ıst Dr Adalbero 103Aloıs) Raffelsberger 1ın seınem Lebensjahr VO Gott heimgerufen worden.
Seine sıch durch viele Jahre hınzıehende Leidens- und Krankenzeiıt 1e1% folgende
Worte aufklingen: Nr aber wollen u11l rühmen 1m Kreuze UNSCeTECS Herrn Jesus
ChArnstus 1ın Ihm ıst Heıl, Leben und Auferstehung!“

Nachdem seıt seınem Heimgang Jahre VELSANSCH sınd, wırd gut und e1N-
drucksvoll se1n, sıch Adalberos Lebensablauftf erınnern, denn das zeigt uns
seiınen monastiıschen, priesterlich-seelsorglichen feurıgen Eıfer, der VO em auch
dem Weg der lıturgischen Erneuerung gewıdmet WT ;Heudiger Dienst“ das WAar
nıcht 11U der Titel der VO  o ıhm aAb 1945 herausgegebenen Wochenblätter, die aAb
1947/ A} Zeitschrift des inzwischen gegründeten Instıtutum Liıturgicum Or-
den W ar insgesamt das Thema, die Lebensaufgabe, der Weg se1nes gan-
D  e Lebens.

Eın kurzer UÜberblick über seiınen Lebenslauf:
Aloıs Raffelsberger, März 1907 1in Lınz geboren, aufgewachsen ın Iraun-

kırchen Iraunsee, konnte TYSLT etwas verspatet aut nregung se1nNes Pfarrers
mıt höherer Schulbildung und Studium beginnen. Fünt Gymnasıalklassen machte

prıvat, die etzten dreı Erzbischöflichen Gymnasıum Borromaäum ın Salzburg,
1930 maturierte. Im Anschlufß daran wollte zunächst Weltpriester WCI-

den, doch die welıtere Studienzeit 1n Salzburg führte ıh dem Orden des Benedikt
näher. Durch die Protfessoren der Theologischen Fakultät, Danıiıel Feulıng
O.S.B. Aloıs ager O5 Albert AuerB Thomas Mıchels B
tühlte sıch VO den Benediktinern ANSCZOSCN, tEraf 1934 nach dem Empfang
des Subdiakonats 1ın die Erzabtej St DPeter e1n, und erhielt den Bischof dal-
bero, den Gründer der Abte] Lambach, ZUuU Namenspatron. 1936 wurde
Passıonssonntag Zu Priester geweıht, und est des Kupertus 19358 Jegte
die teijerliche Protefß 1ın der Erzabte]l St Peter ab DDa begleiteten ıh die Worte
„Dank sEe1 dem Herrn,; denn Er ıst gut, und ew1g währet eın Erbarmen“ (Priımiz-
biıldchen). eın Studium ging iın Innsbruck weıter und wurde 1939 mıt Promotion
VAGR Dr phıl eendet. Im Herbst 1937 kurz VO Begınn des Weltkrieges, erhielt

VO Erzabt Jakobus Reimer dıe Seelsorgebetreuung der Erzabteıi St Peter
übertragen. eın überaus lebendiges Verständnis für die heilige Liturgıie wurde 1ın
der eıt seınes Salzburger Studiums durch dıe Theol.-Professoren Dr Josef Dıllers-
berger, Dr Erhard Drinkwelder OS Dr Vırgıl Redlich OS Bene-
dikt Baur C-SB. Urbanus Bomm (35 1n ıhm ngeregt, und tührte ıhn
bald dazu, dıe Gläubigen, dıe nach St Peter kamen, 3E wochentliche Vorträge
ın ınn und Bedeutsamkeit der Lıturgıie einzuführen, die mıt Proben Z
Gregorianıschen Choral und mıt Latein-Unterricht verband. Bald konnte das
sonntägliche Volkschoralamt in Peter eingeführt werden, das bıs heute in
zeiıtgemäßer Form erhalten geblieben IS ZALE großen Freude vieler In- und Äus-
länder. twa aAb 1941 begann Adalbero auf Anregung VO Pıus Parsch, der dıe
Predigten ZuUur Rupertus-Oktav übernommen hatte, dıe tägliche lateinısche (5€e=
meınschaftsmesse, jeweıls mıiıt eıiner kurzen Ansprache .  — Tagesliturgie. uch dies
blieb bis heute ın St DPeter erhalten. Dıie Kirche der Erzabte]l hatte mıt Sonderer-
aubnis des Erzbischots als erste ın Salzburg die Erlaubniıs eınem D: Volk
gerichteten Altar erhalten. Die Sonntagspredigten im Volkschoralamt
durch Jahre hindurch ebentalls Adalberos Aufgabe. Er schöpfte alles, W as der
gläubigen (GGemeıinde dpCH wollte, AUS der Liturgıie. Das W ar se1n besonderes Chaz
rısma. Seine schlichte, unpathetische Sprechweise verband sıch 1n klarem, wohlge-formtem Stil miıt intuıtıyvem Erfassen der Worte Gottes, die 1n der Liturgıie VeT-
kündet werden. Oft konnte S1ieE den VON ıhm betreuten Gläubigen strahlend VEOETI-



104 ständlich machen. eın Gedankenreichtum War durchleuchtend und lebendig, dıe
Wıederholungen der Ansprachen durch mehrere Jahre brachten ıhm ımmer wıeder
LIECUC Gedanken, Cu«C Eın- und Ausblicke und Betrachtungen. Er schöpfte miıt
Hılfe des Heıilıgen Geıistes AauUS der unerschöpflichen Quelle des Gotteswortes.

Adalbero, eın außerordentlich arbeitseifriger Mensch, WAar schon VoO seiner
Studienzeit her gesundheitlich belastet. 1943 begann dann der sıch durch LICUN

Jahre hınzıiehende Leidensweg seiner ständıgen Beschwerden un Erkrankungen.
Während der Kriegszeıt mu{fßSte P Jahre VO Salzburg abwesend se1n. ach
Kriegsende 1945 und der Wiıedereröffnung des 1in der Nationalsozialistischen eıt
geschlossenen Benediktinerklosters St Peter, 1n dem während der Krıiegszeıt
Jediglich drei Mönche, als Seelsorger in St Peter, das vollständige Chorgebet be-
treuen konnten, durfte Adalbero seıne bısherigen Arbeiten wieder autfneh-
INeN

Wäiährend der eıt seiner Abwesenheit viele Gedanken und Pläne für den
Weg der lıturgischen Erneuerung ın ıhm gereift. In den folgenden Jahren entfaltete
sıch zunächst aAb 1945 das „Rupertuswerk“, AaUS dem 1946 der „Verlag Rupertus-
werk“ wurde, als ersties < Jas Kleine Meßbuch“ mıt dazugehörigen Mefßtexten
für ONN- und Feiertage, miıt kurzen, sinnvollen Eınleitungen, herausbringen
können. Es sollte nach dem Krıeg einerseıts ıne Notlösung, andererseits ıne LIEUC
Form des Volksme{fßbuches darstellen, un tand mıt Gesamtauflage eınen
sechr Anklang.

Durch Adalberos intensiıve Beschäftigung mıt den Fragen der lıturgischen
Erneuerung und durch die damıiıt verbundene wertvolle Eıinführung des Volkes
ZUuU Verstehen und Mıtvollziehen des Gottesdienstes, wuchs 1n ihm eın Wunsch
und wurde seınem besonderen Anlıegen: Die inzwiıschen oft „wiıld wuchernde“
lıturgische ewegung ın ganz Österreich sollte 1ın geordnete Bahnen gelenkt und
der kırchlichen Hiıerarchie anvertraut und unterstellt werden. eın sıch jerauf
beziehender Vorschlag 1mM Jahr 1946 den Liturgie-Referenten der Österreichi-
schen Bischofskonferenz, Biıschof Jos Cal Fließer VO EInz,. fand csehr zustım-
mende Autnahme. Bald darauf nahm die Bischotskonferenz die damıt verbundene
Anirage, ob in der Erzabte: St Peter eın „Instiıtutum Liıturgicum“ errichtet WEeET-
den darf, gCIN und ankbar Anfang 194/ erscheint die erste Folge der
VO lebendig gewordenen Institutum Liıturgicum herausgegebenen Zeitschrift
„Heılıger Dıenst“. Das bisherige Wochenblatt unter diesem Titel wandelte sıch 1n
A DDas Leben“, Briefe Christen, und wurde weıterhin dem Volk Gottes zugeteılt.
Der „Heılıge Dienst“ Wr eın zweımonatlich erscheinendes Werkblatt, späterhın
ine Vıerteljahreszeitschrift, die sıch VOL allem Priester und Ordensleute wen-
dete.

Im Jahre 1947 W ar dann dıe erste Konferenz der inzwischen begründeten Öster-
reichischen Lıturgischen Kommıissıon, die Au Je Wwel Vertretern aller Diözesen
und der Liıturgischen Zentren zusammengefügt WAar. In Deutschland wurde eın
Jahr spater eın Ühnliches Liturgisches Institut in TIrıer gegründet. 1948 erschien
als erste gemeıinsame Arbeıt der ÖOsterreichischen Lıturgischen Kommuissıon dıe
„Allgemeıne Meßordnung für volkslıturgische Mefsteiern 1ın Österreich“. Für

Adalbero WAar dies ıne „ Vorstute“ dem VO  - ıhm besonders gelıebten SONMN-

täglıchen Choralamt bzw. Hochamt.
An weıteren Konferenzen, meıstens zweımal 1m Jahr; hat Adalbero ımmer

eifrig mıtgearbeıtet. Dies älßt sıch Aaus den alten Werkblättern des „Heılıgen Dıiıen-
stes  « deutlich entnehmen. Trotz seines immer schwachen Gesundheitszustandes
konnten sıch das Instıiıtutum Lıturgicum und der Verlag Rupertuswerk gut weıter-
entwickeln.



ber die Bemühungen Adalberos ZU  — Entfaltung der lıturgıischen Erneuerung 105un über seın Voranschreiten aut diesem Weg konnte INa  . eiınem Aufsatz VOIN

Friedrich Abendroth „Um die Herzensmuitte des Glaubens“, 1in der „Österreichi-
schen Furche“ 95 Folgendes entnehmen:

Das periodische Urgan für diese Arbeıt ıst der „HLEILIGE DIEN der
ımmer mehr eiınem Ort des Gespräches VO Menschen wiırd, die sıch, w1e€e Tra
1ın der etzten besonders der Sonntagsfeier gewidmeten Nummer, VO den Ver-

schiedenen Dıszıplınen her dem Zentralanlıegen nähern. Und dıe Atmosphäre,
1n der dort gearbeıte wırd, ıst jene Nuchternheit und arheıt, die aut allen Seıiten
der benediktinischen Regula unls spricht. Es geht nıcht eınen hektischen
Aktıyısmus, der heute da und IMOrSCH dort vorstöfit, sondern ıne stille, oft
1U schrittweise vorrückende Kleinarbeıt. Eıne der vordringlichsten Aufgaben
WAar C den Wildwuchs der Formen volksliturgischer Me({fteiern einzudämmen
und durch klare aber großzügige Bestimmungen ıne organısche Entwicklung

echten Formen und eiıner gesamtösterreichıischen Einheit anzubahnen (All-
gemeıne Meßordnung für die volksliturgischen Mef{fstejern iın Österreich, 948).“
„ In der Schrittenreihe ‚In viam salutıs’, die das Institut seıt 1950 herausgı1bt, wırd
durch bedeutende Autoren VO den verschiedensten Ausgangspunkten her die
Brücke VO der Liturgie F: vollen Leben geschlagen. Adalbero Raffelsberger
hat das Institut, das se1ın alle Lebenskräfte verlangendes Werk darstellt, den großen
Leitgedanken unterstellt: Liıturgieerneuerung, besser, Liturgie und reguläre Seel-

Aaus ıhrem scheinbar bestehenden Nebeneinander jener großen Einheit
zurückzuführen, die Pfarreien und Diözesen als lebendige Famılien den DC-
weıhten und weıhenden Liturgen, Priester und Bıschof, begreıitt. Dıie Zeichen
unserer eıt deuten nıcht Nnu aut dieses Ziel hın, 8808 kann tast Sapch, da{fß s1e

tordern, dringender als vielleicht Je zuvor.“
Zum gleichzeitigen Voranschreiten der VO Adalbero betreuten Verlags-

arbeıt oll noch kurz erwähnt werden: Als erstes Buch erschien „Meın Südtirol“,
eın Jugenderinnerungsbuch VO Erzabt Dr DPetrus Klotz; das nächste Buch
„Menschen, die Gott gefunden Benediktiner von heute“, VO Romanus 105
CS B. übersetzt aus dem Englischen VO Nonnberger Benediktinerinnen. An-
schließend kam dıe bereıts erwähnte Schriftenreihe „In vıam salutıs“ Aut dem
Weg des Heıles“, die sehr Zu Verständnis der Liturgie hınführen wollte. Eın Kon-
takt PALAT kirchlichen Kunst konnte sıch ın der Herausgabe VO „Kirchenführern“,
VO Beichtbildchen und Kunstkarten zut entwickeln. Eınen Höhepunkt bıldete 1ın
der damalıgen, nıcht leichten Nachkriegszeıt der schöne Bıldband VO Heıinriıch
Decker, „Salzburger tar VO Veıt Stoft“ Nonnberg.

In den Werkblättern „Heıilıiger Dienst“, antfänglıch Zweimonatsschrift, spater
Vierteljahresschrift, rachte Adalbero vıele Beiıträge, Berichte über die Kon-
terenzen der ÖOsterreichischen Liturgischen ommıssıon und „Betrachtungen
Sonn- und Festtagsmessen des Kırchenjahres“. Eıne seiner etzten Arbeıten
die „Einheitslieder der österreichischen Bıstümer“. Auf seıne nregung hın wurde
dies VO einer österreichischen Kırchenliedkommission 1n Zusammenarbeit mMiıt
allen Di6zesen ZU Katholikentag 1952 erarbeıtet.

Zu Adalberos Arbeitsgebieten 1n der Seelsorge gehörten dıe wöchentlichen
Dienstags- Vorträge, die sıch spater 1mM Rahmen des Institutum Liturgicum
noch verschiedene andere Veranstaltungen anschlossen. Im Jahr 1949 gzab ıine
Vortragsreihe VON Prof. Ildefons Betschart: „Seelische Grundlagen der mensch-
lichen Ausdruckstormen“; 1950 Vortragsreihe VO Adalbero Raffelsberger:
„ Wır wollen die Messe mitfejern“ ; miıt dem Katholischen Bıldungswerk
Seminarabende „Sonntagsheiligung“; terner in Verbindung mıt der „Katholischen



106 Aktıon“ die „Quatember-Eıinkehrtage“, denen seinerzeıt bedeutsame Person-
lıchkeiten teilnahmen. Zum Thema „Sonntagsheiligung“ hat der damalige nı
Professor Dr Franz König, setzt Kardınal; über dıe S60 und Feiertagsruhe“
gesprochen. Zu den bedeutsamsten Teilnehmern den „Quatember-Einkehrta-
gen gehörte spaterer Bundeskanzler Josef Klaus

Inzwischen Adalberos Körperkräfte ımmer schwächer geworden,
ständıger Behandlungen und einıger Kurautenthalte. Im Herbst 1952 mu{fßte
wieder drıngend 1Ns Krankenhaus. Am Fest des Rupertus, September,
begab sıch muühsam nach SE Peter, Altar des Kupertus die Messe
zelebrieren können. Es Wurd€ seine letzte Messe, mu{fßte sotort zurück in
das Landeskrankenhaus, und September 1957 folgte dem Rufte Gottes,
den uns VO Portal der Erzabtei-Kirche St Deter oft übersetzt hat erklingen
lassen: ICh bin des Lebens Pforte, kommt ıhr Heıilsbedürftigen alle, geht durch
mich eın, ist keın anderer Weg E Leben!‘ Der Heımgang Adalberos 1m

Lebensjahr W Ar überraschend trüh, eın großer Schmerz für die Erzabte]
Peter, eın ogroßer Verlust für das Instıtutum Lıturgicum und den Verlag uper-

tuswerk, VOTL allem für die V ıhm betreuten Gläubigen und seıne Angestellten.
Der Hochwürdigste Herr Erzabt Jakobus Reıimer folgte ıhm mıiıt TIränen auf den
Friedhof + Peter KT Begräbnıis, SC} seınen Mıtbrüdern ın tieter Ergriffenheit
begleitet, VO  ' Priestern und Laıen, VO seiınen Angestellten VO Institutum Lıitur-
Z1cUm und VO Verlag.

Im Auftrag VO Erzabt übernahmen Wel der Mitbrüder VO albero
seiıne Hauptarbeıitsplätze. Dr Anselm Schwab O: der schon Jänger 1mM
Wochenblatt „Das Leben“ und anschließend 1m Werkblatt „Heılıger Dienst“ miıt-
gearbeıtet hatte, übernahm das Institutum Lıturgicum, un Unıy.-Doz Doktor

Friedrich Hermann D den Verlag Rupertuswerk. Seither wurde angestrebt,
das erhalten, und weıterhın wachsen lassen, W AS Ba Adalberos Inıtıatıven
verdanken 1st Seıne eigentlichen Intentionen kommen In dem VO ıhm verftafßten
Gebet ZU Rupertus ZU Ausdruck:

„Heıiliger KRupertus! Du hast umnNnlseren Vätern das Licht des wahren Glaubens
gebracht. Auft diesem Boden, der durch dein Leben und Sterben geheiligt ıst,
geloben WIr dır Nıe oll dieses Licht ın uUuNscTECEN Herzen erlöschen! Bıtte Gott
für Uu1ls, dafß WIr w1e du Apostel seıjen in unerschütterlichem Glauben und
opferbereiter Liebe Sel un Fürsprecher 1n a1] QÜMSCTEN dSorgen und Mühen
Schütze MNSCIC Heımat, und ertlehe un die Gnade, ın der ewıgen Heımat C5oOtt

schauen und mıt dem vereinigt werden, der unseres Lebens Ziel und oll-
endung ıSt, mıt Jesus Christus, Herrn. Amen  CC
So dürfen WI1r vertrauensvoll hoffen, da{fß nach seınem Heiımgang Adalbero

dıe Erhörung seınes Gebetes vollständig gefunden und dıe ew1ge€ Heımat erreicht
hat, se1ınes Lebens Ziel und Vollendung. Zwanzıg Jahre sınd VErgaNgSCNH, die VO
ihm begründeten Arbeıitsgebiete sınd lebendig geblieben, und bıtten WIr ıhn,
dafß VO Jenseıts her mıiıt seıner Hıiılfe kommt, auch iın der heutigen schweren
Zeit der Kırche und dem Volk Gottes weıter helfen, 5 w1e€ sıch seiınerzeıt
iın gewßß bester und wertvoller Weıse bemüht hat Um seıne Gedankengänge und
seıne Bemühungen richtig erfassen können, fügen WIr Auszüge AUS seiınen Wor-
ten bei, entnommen Aus Vorträgen, Predigten, und Beiıträagen 1im „HehnhgenDienst“.


